
Ursprüngliche Gynäkokratie bei afrikanischen
Pygmäen ?

Von Paul Schebesta

Inhalt:

1. Gleichberechtigung der Geschlechter
2., Gynäkokratie und begbe-Jagd
3. Vor-Steinzeit und Wirtschaft

4. Rauchritus und Feuerraub-Mythen
5. Gynäkokratie in kosmogonischen und anthropogonischen Mythen
6. Gynäkokratie in linguistischer Sicht
7. Gynäkokratie und der Tore-Männerbund
8. Schlußfolgerungen

Ein Artikel in den „Acta Ethnographien“ der Ungarischen Akademie def
Wissenschaften 1 sucht auf Grund meiner Veröffentlichungen über die Bah1 '

buti 2*** nachzuweisen, daß bei diesen früher eine Gynäkokratie bestanden habe-

Der Verfasser sandte mir seine Arbeit zu mit der Bitte um eine Stellungnahme-
Nach gründlichem Studium des Aufsatzes sei eine solche hier geboten, wöbe 1
ich den Gedankengängen de Leeuwes von Kapitel zu Kapitel folge.

1. Gleichberechtigung der Geschlechter

Unter Gynäkokratie versteht der Autor „a paramount social influenc 6
of the women in any field of activity“ (85). Bleibt dieser Einfluß auf die Farnib 6
beschränkt, sprechen einige Autoren von „Matriarchat“. Dementsprechend
verstehe man unter Androkratie eine soziale Vormachtstellung des ManrieS-
und „Patriarchat“ müßte dann die führende Rolle des Mannes im Bereich d el
Familie bezeichnen. Tatsächlich aber bedeute „Patriarchat“ die Führerschad
des Mannes auf allen sozialen Gebieten.
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